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Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
— 
Alle 
kreſp. Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Stettinifche Zeitung. 
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Berlin, vom 3. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen 
expedirenden Sekretair und Kalkulator, Kriegsrath Tarnovius, den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; und dem Geheimen 
Kanzlei-Inſpektor Eckhardt beim Kriegsminiſterium den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Förſter Thiele zu Fiddichow, im Regierungs- 
Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Seconde⸗Lieutenant 
von Oertzen, des gten Huſaren- Regiments die Rettungsmedaille am 
Bande zu verleihen. 


Deutſchland. 


Stettin, 4. September. Nachdem bei der Vollendung der Stargard-Poſe⸗ 
ner Eiſenbahn ein großer Theil der Bewohner Stettins mit einem Ertrabahn⸗ 
zuge die jetzt für uns ſogenannte Nachbarſtadt Poſen beſucht und dort auf über⸗ 
raſchend freundliche Weiſe empfangen wurde, war Seitens des Stettiner Feſt⸗ 
Comité's die Einladung an die Pofener Freunde ergangen, Stettin, die alte treue 
Veſte, ebenfalls mit einem Beſuche zu beehren. So verkündete denn geſtern Vor⸗ 
mittag um halb 10 Uhr der Donner Geſchütze die Ankunft unſerer lieben Gäſte 
aus Poſen. Auf dem feſtlich geſchmückten Ausſteigeplatz von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und den Führern der Bürgerwehr aufs Herzlichſte empfangen, wurden 
dieſelben von der Bürgerwehr durch die feſtlich geſchmückten Thore und Straßen 
nach dem hieſigen Paradeplatz geleitet, wo zu Ehren der Gäſte ein Parademarſch 
der Wehr ⸗Compagnieen ſtattfand. Mittags war eine Fahrt nach Gotzlow auf 
der Oder per Dampfſchiff arrangirt, wo in ſchönſter Harmonie der Nachmittag 
vorüberging. Abends fand im Börſen⸗ und Schützenhauſe und einigen anderen 
Lokalen ein Abendeſſen ſtatt, bei welchem ſich allenthalben die fröhlichſte und hei⸗ 
Na t c e 15 10055 1100 e OD ein Theil unſerer Gäſte zur 

r „währen e übrigen mit : ia“ 

ſich heute früh nach Swinemünde begaben. e e e ee 
Berlin, 1. September. (Sitzung der Nationalverſammlung.) Der 
Miniſter⸗Präſident. Es iſt meine Abſicht, den Waffenſtillſtand mit 
Danemark zur Sprache zu bringen, da ich eben erfahre, daß der Abgeord⸗ 
nete Phillips dieſerhalb eine Interpellation beabſichtigt. Als die Nach⸗ 
richt von dem Abſchluſſe dieſes Waffenſtillſtandes einging, war die Sache 
nicht in der Lage, ausführlich bekannt gemacht zu werden, weil die Ratifi⸗ 
kationen noch nicht ausgewechſelt waren. Doch erſchien eine vorläufige 
Benachrichtigung wünſchenswerth, und da ich ſelbſt eben dieſer Angelegen⸗ 
heit wegen verhindert war, an der Sitzung vom Dienſtage Theil zu neh⸗ 
men, ſo trug ich meinen Kollegen auf, den einzelnen Abgeordneten vertrau⸗ 
liche Mittheilungen über dieſen Gegenſtand zu machen, ſo daß ich erwarten 
darf, es werden wohl alle von Ihnen bereits damit bekannt ſein. (Wider⸗ 
Nane mehreren Seiten.) Indeß haben auch öffentliche Blätter dieſe 
achricht zum Theil unter dem Scheine einer amtlichen Mittheilung be⸗ 
kannt gemacht, und eine allgemeine Kenntniß des Waffenſtillſtandes wäre 
auch erſprießlich, damit bei Eintritt der freien Schiffahrt ſofort, und bevor 
die ungünſtige Jahreszeit es verhindert, davon Gebrauch gemacht werden 
kann. Doch ſſt es mir auch heute noch nicht möglich, den Tert des Waffen⸗ 
ſtillſtandes mitzutheilen; nur fo viel kann ich ſagen, daß heute in Lübeck 
die Ratifikationen ausgewechſelt werden. Ich hoffe, daß ſchon morgen 
Nachricht darüber eingehen wird, und ich werde dann genauere Mitthei⸗ 
lungen machen. Die beabfichtigte Interpellation wird ſich durch das Ge⸗ 
ſagte wohl erledigen. — Ein Bericht der Kommiſſion zur Unterſuchung der 

Zuſtände im Großherzogtum Poſen erhalt den Vorrang vor der Tages⸗ 
ordnung. Behnſch als Berichterſtatter: Durch Beſchluß der Frankfurter 

| linie vorlag ene Juni iſt die Pfuelſche Demarkations⸗ 

B annt und weitere Fe ' 

al Be 1 aneig ignorirt. ann de ce 
werden, ob der Centralgewalt die Feſtſtellung der Oſtgränze i 
überlaſſen werden ſoll, welche, wie Prvatbriefe und ee ee 
beabſichtigt wird, wahrend die Verhandlungen der Regierung mit der Central“ 
gewalt für uns bis jetzt ein verſchloſſenes Buch ſind. — Die Dringlichkeit 
1 von der Mehrheit anerkannt, und der Bericht verleſen. Geßler 
Wort Vertagung bis Montag, weil die Wichtigkeit der Sache längere 
26 Cereltung erfordere. Wachsmuth ſtimmt bei, v. Berg dagegen well 
ER = Miniſteriums ſei, zu erklären, er könne erſt Montag darauf 
ſich beſtiedigt. 1 - Präſ ident erklärt dies und v. Berg erklärt 
iſt der Bericht 3 Rn wird beſchloſſen. — An der Tagesordnung 
Friedrich gesellen ee über den von dem Abgeordneten 
miſſen verarmten Arie ntrag auf Unterſtützung der in ihren Civilverhält⸗ 
— Der Geſetzentwur = Be den Feldzügen von 1813, 1814 und 1815. 

rüben - Zucker, kann ge lee, die Erhöhung der Steuer vom Runkel⸗ 

kommen. Der Präſtdenß fe at heute nicht mehr zur Diskuſſion 
morgen, Sonnabend, 9 Uhr Mor zur Berathung des Geſetzentwurfes auf 
195 gens, eine außeordentliche Sitzung vor 


mit euch zuſammenzuwirken ſuchen, daß ich mit Eifer und 


Deshalb muß das Miniſterium gefragt 


und ſowohl die Verſammlung, als der Finanzminiſter erklären ſich damit 
einverſtanden. Bea 
Berlin, 2. September. Die Dauer des mit Dänemark abgeſchloſ⸗ 
ſenen Waffenſtillſtandes bis zum 1. April hat die Anſicht erzeugt, daß 
derſelbe im Däniſchen Intereſſe ſo lange ſtipulirt ſei, weil Dänemark 
die Beſorgniß gehegt habe, daß im Winter beim möglichen Zufrieren des 
Beltes, der Krieg für daſſelbe eine ſehr nachtheilige Wendung nehmen 
könnte. Dieſe Meinung beruht auf einem Irrthum. Wenn wir auch die 
Möglichkeit (allein doch nur eine ſehr ungewiſſe) eines ſtrategiſchen Vor⸗ 
theils durch den Winter nicht abläugnen wollen, ſo konnte dieſe Erwägung 
doch von keinem Einfluſſe ſein, da die übrigen Mächte ſich ſchon ſo ent⸗ 
ſchieden gegen ein Einrücken in Jütland erklärt haben; ſie würden alſo 
um ſo weniger ein Ueberſchreiten des Beltes für zuläſſig achten können. 
Uebrigens lag der lange Waffenſtillſtand in dem Wunſche aller Parteien, 
die ihn als den ſichern Uebergang zum Frieden betrachten. Auch die 
Schlichtung der zuvörderſt feſtzuſtellenden Suceeſſionsfrage iſt eine ſchwie⸗ 
rige, die anſehnliche Zeit hinwegnehmen wird, und ſchon deshalb würde 
ein kurzer Waffenſtillſtand keine Gewähr für Erreichung des Zweckes 
dargeboten haben. 5 BR Vß. Z.) 
Berlin, 2. September. Nach dem heutigen Militair-Wochenblatte 
iſt der Hauptmann von Alvensleben, vom Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗ 
Regiment, zum Major und Commandeur des 2ten Bataillons 27ſten Land⸗ 
wehr⸗Regiments, der Hauptmann von Natzmer, vom Iften Garde ⸗Re⸗ 
giment zu Fuß, zum Major, der Hauptmann Bornſtädt, vom Aten 
Infanterie⸗Regiment, zum Major, der Major Freiherr von Moltke vom 
großen Generalſtabe des Aten Armee⸗Corps, der Oberſt⸗Lieutenant von 
Hoepfner, Chef vom Generalſtabe des Sten Armee⸗Corps, zum Abthei⸗ 
lungs⸗Vorſteher im großen Generalſtabe, der Oberſt⸗ Lieutenant von 
Schoeler, Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät, zum Commandeur der Garde⸗ 
Unteroffizier = Compagnie ernannt worden. Ferner iſt dem Hauptmann 
von Roche, vom löten Infanterie⸗ Regiment, und dem Rittmeiſter von 
Othegraven, vom öten Ulanen⸗Regiment, Beiden als Majors mit der 
Regiments⸗Uniform mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchie⸗ 
era Ausſicht auf Civil⸗Verſorgung und Penſion der Abſchied bewilligt 
worden. 5 
Berlin, 3. Septbr. Die Ratificationen des am 26. Auguſt zwiſchen 
Preußen und dem deutſchen Bunde einerſeits und Dänen gere 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes find am 1. September im Lübeck ausge⸗ 
wechſelt worden, und die Vollziehung hat bereits begonnen, indem von der 
Königl. däniſchen Regierung die Ordres zur Aufhebung der Blokaden an 
die en Kommandirenden der Schiffe abgeſandt find, 
as Verordnungs⸗ und Anzeigeblatt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen enthält eine Bekanntmachung, wonach der Fürſt Karl (geb. 
1785) die Regierung wegen vorgerückten Alters in die Hände des Erb⸗ 
prinzeu niedergelegt. Folgen ſodann zwei Bekanntmachungen des jetzt re⸗ 
en Fürſten Karl Anton (geb. 1811), betreffend den Antritt der 
Are Es werden darin bis auf weitere Verfügung die beſtehenden 
Behörden und eingeſetzten Staatsdiener beſtätigt und geſagt: Treu dem 
gegebenen fürſtlichen Wort und erkennend den Geiſt der Neuzeit, werde ich 
0 die e den Be⸗ 
ſtand und die Entwickelun olke gewordenen Freiheit pflegen, 
dag Vo auch nie aus den Augen verlieren werde, daß ich eben darum an 
das Volk den vollbegründeten Anſpruch habe, daß es durch allſeitige Be⸗ 
thtigung des Sinnes für Geſetz, Ordnung und Recht mir die Pflege die⸗ 
fer Freiheit ermögliche, wie es endlich meine und meines Volkes Ynfanbe 
ſein und bleiben muß, durch Anerkennung des Willens und Handelns der 
990 ihre Vertreter redenden geſammten deutſchen Nation zur Größe, 
Einheit und zum Glanze Deutſchlangs, ſoweit dies in unſern geringen 


der dem 


Kräften ſteht, beizutragen ze.“ 


Braunſchweig, 81. Auguſt. Durch eine Zuſchrift der Landes Re⸗ 
ierung iſt den Ständen der Eingang eines Schrell Ns rege Mn 
eriums zu Frankfurt an hieſige oberſte Militair⸗Verwaltung mitgetheilt, 
wodurch letztere aufgefordert wird, binnen kurzer Friſt die bewaffnete Lan⸗ 
desmacht auf den matrikelmäßigen Beſtand, zwei Prozent der Geſammt⸗ 
Bevölkerung, zu bringen und förmlich zu organtſiren. Zugleich — da noch 
im Herbſte dieſes Jahres eine Zuſammenſtellung des Kontingents ſtattfin⸗ 
den muß — beantragt die Landes⸗Regierung zur Koſtenbeſtreitung die Ver⸗ 
mehrung des Militair Etats einſtweilen auf 140,000 Rthle,, und zwar 
durch Eröffnung eines Kredits bei der hieſigen Leihhaus⸗Anſtalt bis zu jener 
Summe. Obiger Zuſchrift war zugleich der Entwurf 1 Geſetzes über 
die Zuſammenſtellung und Organisation des Bundes⸗Kontingents zur ſtän⸗ 
diſchen Berathung beigefügt, auch die 1 a ar durch Ver⸗ 
ſchmelzung der Bürgerwehr mit den aktiven Truppen ⸗Corps die möglichfte 


Erſparung herbeizuführen. Mag letztere auch auf das ſorgfaltigſte durch- daun an einem anderen Orte (vielleicht in Eckernförde) an die dänische 
geführt werden, ſo läßt ſich nn nach der Meinung der Männer vom Fache Militairbehörde zurückliefern will. — Geſtern waren General Wiang 
nicht erwarten, daß jene Summe genügen werde. Unſer Kontingent be⸗ und der Prinz Friedrich von Baden noch in Apenrade. 8 
ſtand bisher aus 2180 Mann, wird jetzt aber auf 5147 Mann erhöht Rendsburg, 31. Auguſt. Während den deutſchen Truppen ſchon 
werden müſſen. Die Koſten werden um fo mehr ſteigen, als dem Ver⸗ ſeit langer Zeit Waffenruhe, wie es ſcheint, auferlegt worden und dieſelben 
nehmen nach die Kavallerie, die bisher ein Zehntel des Kontingents bildete, | ſich ruhig von den ins Schleswigſche hereinbrechenden Dänen ihre Vorpoſten 
bis auf ein Siebentel deſſelben vermehrt werden ſoll .. AH und Patrouillen wegſchnappen laſſen mußten, haben die Dänen ihre Räu⸗ 
* „ Magdb. 31g.) bereien zur See bis auf den letzten Augenblick ungeſtört fortſetzen dürfen. 
Frankfurt, 1. September. Die Di PU Ztg. enthält in ihrem Noch geſtern rde zwischen 8 und 9 Uhr hat ein däniſcher Schooner 
amtlichen Theile Folgendes: „In Gemäßgheit des Artikels 14 des Geſetzes] die Lootsgalliot an der Mündung der Eider weggenommen, unter Umſtän⸗ 
vom 28. Juni d. J. haben bereits die Regierungen der meiſten Staaten den, welche die Dänen abermals als würdige Nachfolger der alten Wikinger 
Deutſchlands ihre Bevollmächtigten bei der proviſoriſchen Centralgewalt bezeichnen. Die Wootsgalliot, die erſt am 26. auf Beefel der prosiforifchen 
ernannt, und es iſt zu hoffen, daß auch von Seiten der übrigen Regierun⸗J Regierung ihre Station wieder eingenommen, hatte nämlich eben einem 
gen dieſe Ernennung binnen kurzem erfolgen werde. Die bereits ernannten heraufſegelnden engliſchen Schooner, einen Lootſen zugeſchickt, als ſich der 
Bevollmächtigten ſind: für Preußen: Herr Staats miniſter Camf hauſen; däniſche Schooner (früher Kauffahrer und darum nicht als Kriegsſchiff 
für das Königreich Sachſen: Herr Geh. Regierungsrath Kohlſchütter; für] zu erkennen) unter holländiſcher Flagge näherte. Während ſich nun die 
Hannover: Herr Juſtizrath von Bothmer; für Württemberg: Herr Ober⸗ ] Lootsgalliot anſchickte, auch diefen Schiffe einen Lootſen zukommen zu 
Tribunalrath Frh. v. Sternenfels; für Baden: Herr Geheimerath Welcker; laſſen, wird plötzlich die holländiſche Flagge heruntergelaſſen, die däniſche 
für Kurheſſen: Herr Geh. Legationsrath Solveſter Jordan; für dus Groß⸗ Kriegsflagge aufgezogen und mit 2 bemannten Böten die Lootsgalliot ge⸗ 
herzogthum Heſſen: Herr Miniſterialrath von Eigenbrodt; für Holſtein: ] nommen. So berichtet der Lootſe, welcher den engliſchen Schooner herein⸗ 
Herr Profeſſor Dr. Madai; für Lauenburg: Herr Geheimerath Welcker; gebracht hat. b (S.-9. 3.) 
für Luxemburg und Limburg: Herr Staatsrath von Scherff; für Sachſen⸗ VBasmark bei Apenrade, 30. Auguſt. Wir ſind jetzt von den. 
Weimar: Herr Staatsrath v. Wodenbrugk; für Sachſen⸗Meiningen: Herr | Vorpoſten abgelöft, liegen nun in weitläufigeren Cantonnement zur Be⸗ 
Staatsrath Seebeck; für Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: Herr Geh. Regierungs- wachung der Küfte nordoſtwärts von Apenrade, haben aber keinen ſo be⸗ 
Rath Kohlſchütter; für Braunſchweig: Herr Geh. Legationsrath Dr. Liebe; | ſchwerlichen Dienſt, als früher; dieſer Umſtand, verbunden mit der gänz⸗ 
m lichen Unthätigkeit in Bezug auf Bewegungen gegen den Feind, giebt mir 
Dr. Karſten; für Oldenburg: Herr Oberſt Joh. Ludwig Mosle; für Ho- einige Muße und veranlaßt mich, Euch in Kürze eine Beſchreibung von 
henzollern, Reuß und Heſſen⸗Homburg: Herr Geh. Rath Frh. Adolf von] unſerm Zuſtande, Leben und Treiben zu geben. Wiſſen wir doch alle hier, 
Holzhauſen; für Lippe⸗Detmold: Herr Geh. Juſtizrath Petri; für Ham- wie die Verwandte und Bekannte in der theuern Heimath unſerer liebend 
burg: Herr Senator Kirchenpaur; für Frankfurt: Herr Schöff Dr; Sou⸗ gedenken, und wie es ihnen angenehm fein wird nicht nur gerade die Erz, 
chaß; für Bremen: Herr Bürgermeiſter Smidt; für Lübeck: Herr Senator lebniſſe des Einzelnen zu erfahren, ſondern ein Bild von dem Zuſammen⸗ 
Dr. Heinrich Brehmer.“ leben Aller zu erhalten. In dieſer Ueberzeugung ſende ich dieſe Zeilen 
— Am 25. Auguſt wurde dem Marine⸗Komitee eine Summe von un- zur Aufnahme in diejenige Zeitung, welche ſo verbreitet in der Heimath iſt 
gefähr 300 Lſtr. zugeſandt, begleitet von folgender Zuschrift: „Hochgeehrte] und auch hierher zahlreiche Exemplare entſendet, 320 65 
au "Der deutſche Leſeverein in London veranſtaltete die Bildung eines Vor Allem ſei Dir, lieber Leſer und Landsmann, ſei mitgetheilt, daß Du 
omitee zur Sammlung von Beiträgen für die deutſche Flotte; es wurde uns ſchwerlich wiedererkennen würdeſt, wenn du uns jetzt plötzlich träfeſt 
eine öffentliche Verſammlung gehalten und von derſelben beigehender Auf- und wenn Dir noch ſonſt unſer Aublick bei dem Ausmarſch aus der Hei⸗ 
Die hier anfäffigen wohlhabenden Deutſchen betheiligten fh: || math gegenwärtig iſt. Wir haben uns um gewiſſer Art ungemein verändert, 
bei dieſem patriotiſchen Unternehmen nicht, und namentlich hielten ſich die | und ſind in dieſer Beziehung mit der Welt und mit Euch fortgegangen. 
deutſchen Kaufleute in der City fern davon, mit einigen ehrenwerthen Aus⸗ Unſer Herz, unſere innere Geſinnung und Ueberzengung ſind zwar dieſelben 
1 wie Sie aus angebogener 1 erſehen werden. An dieſer Gleich- geblieben, wie es auch bei Euch, Ihr Lieben, in der Heimath der Fall iſt 
igkeit, die theils der feindlichen Geſinnung der engliſchen Preſſe gegen | — aber wie der Wohlſtand Pommerns überaus abgenommen hat, wie diefes 
i außerlich und im Innern zu merken ſein ſoll, ſo auch hier bei uns, den 
reits in Öffentlichen Blättern erörtert wurden, zuzuſchreiben iſt, ſcheiterten Pommern in der Fremde. | l ind 
unfere Bemühungen, eine anſehnliche Summe für dieſen patriotiſchen Zweck Ruft Euch einmal lebhaft den Augenblick zurück, in welchem wir die 
zuſammenzubringen. — Der kleine Beitrag der eingegangen, kommt von Theuern verließen um auf fremden Boden zu zeigen, daß wir Krieger ſeien 
Deutſchen, deren Herz für das Vaterland warm ſchlägt, und die ſtets im völlen Sinne des Worts — damals rühmte man uns wegen unſeres 
gern hülfreiche Hand leiſten werden, wenn es gilt, deſſen Wohlfahrt und | guten Ausſehens, ſowohl durch Haltung als tüchtige Ausrüſtung. Die Hal⸗ 
Gedeihen zu förderu.“ — Der Reichsgeſandte Herr v. Andrian logirt in | tung iſt freilich noch dieſelbe, vielleicht ſelbſt freier und kühner, denn man? 
Mivarts Hotel, hat aber bis jetzt offizielle Beſuche weder, gemacht [ches Erlebniß hat unſer Selbſtvertrauen geſtärkt, — auch der Glanz unſerer 
a ' 0 auf die öſterreichiſch⸗italieni⸗ | Waffen iſt erneut bei dem Feuer von Schleswig und Duppel — aber o. 
ſche Frage beſchränken, und von der Art und Weiſe, wie er ſich derſelben ſtattliche Kleidung, wo biſt du uns Preußen geblieben! Statt des neuen 
entledigt, wird es wahrſcheinlich abhängen, ob er definitiv zu nr Pos] Waffenrocks, aus feinem Tuche gefertigt, glaubſt du Lappen, zu ſehen, dee 


(Voff. Zig.) [an vielen Stellen geſchenert, geflickt und genäht, nur dürftig züſammen⸗ 
Hamburg, 2. September. Der lang erwartete Waffenſtillſtand | Hängen, und Spuren von allem Möglichen tragen, nur nicht Lon Fgſern. 
zwiſchen Deutſchlaud und Dänemark iſt endlich geſtern durch die in Lubeck der Wolle. Vor Allem aber würden die Beinkleider dein herzliches Mit 
erfolgte Auswechſelung der Ratifikationen der am 26. v. Mts. in Malmö leid erregen, welche einſt dunkel, jetzt hell, einſt ganz, jetzt zerriſſen 10 
abgeſchloſfenen Konvention definitiv zu Stande gebracht worden und wird aller Arbeit der Schneider nur das mit Mühe bedecken, was fie zu, ſchütz N. 
ſofort durch Aufhebung der Blokade ſeine Ausführung erhalten. In Er- beſtimmt ſind. Unglaublich erſcheint es und dennoch werdet Ihr leider au 
wartung der Veroffenklichung der Waffenſillſtandsbedingungen geben wir | eigener. Erfahrung eriennen;, daß nur 5 Monate, ſeit dem (sten Mi 
für jetzt in Nachfolgendem die uns zugekommenen amtlichen und Privat⸗ hinreichen, um allen Wohlſtand zu zerreißen, den äußern und innern. 8 
mittheilungen über die Auswechſelung der Ratififationen: „Hamburger dei Euch, ſo bei uns; nur mit den Unterſchiede, daß bei Eper ee 
Kommerz Komptoir. Der königl. preußiſche Vice⸗ Konſul, Herr Starge⸗ | Stillliegen, bei uns dagegen immerwahrendes Leben und Treiben ſolcht 
mann hierſelbſt, hat ein Schreiben von dem königl. preußiſchen Konſul, Veränderung hervorbrachte. 


Herrn Kulenkamp in Lübeck, datirt von heute Nachmittag 3 Uhr, folgenden Zu dieſem Uebelſtande 


ud die Dampfſchiffe, welche die Ordres zur Aufhebung der Blokade der der Mühen des Kriegslebens überdrüßig und wünſchen uns nur die 
1 der Na Ci Dfifee überbringen ſollen, ſpateſtens morgen früh liche Aue des häuslichen Lebens. Dem it aber nicht alſo; gern ertr 
‚ren. von Hamburg and von hier abgefertigt werden können. Den 1. wir die bisherigen Entbehrungen und weiter härtere noch, können wir 
"September Abends d Uhr. Die Kommerz⸗Deputation.“ (Beh.) irgend etwas Gutes unſerm Vaterlande Preußen ſchaffen. Wir hoffen 


3. Below und dem Kammerherr 9. Reedtz wirklich ausgetauſcht und iſt um ] März ein tapferer Krſeger iſt, daß es edelmüthig ſelbſt gegen den beſieg 

3 Uhr eine Eſtaffette f 

den. — Herr | x 1 e tu 2 I 

Abend, theils helte früh, langten die 3 armirten Dampfſchiffe, Skirner,“ [ Menſchenpflicht zu Schauden gemacht — und haben 10 in 
Abend, theils heute früh le g 1. it un ßere Grti 

. Jen mit den däniſchen Bevollmächtigten auf unſerer Rhede an, wodon 2 ſchaft — und alle Entbehrungen, Mühe, Ga welche wir hier au 


aufzuheben. eber die weitere“ Beringangen ves Waffenſtillſtandes der-] Darum glaubt mir, Landsleute, gern ne zehnmal mehr Anftren 


e Rt 1 9 
gg Eins Er Zabe aus ö 3 t OR“, ad h 5 1 von den erftei 
dem Minde bes Den. v. Below ſelbſt berühren foll, weuden die Friedens] Lazarath zu ihren Trupentbeſlen zurückfehren ben felbſt mit 

11 0 zwiſchen Deutſ Da in Lübeck (nicht wie N x üßt wie die zurückkehrenden ſelhſt m 
aublungeu zaſchen Deutfehland und Dänemark in Lübeck (hicht wie mit donnerndem Hoch bee eg ele 1 dg e nieher 10010 eien 

efahr, Freude und Sieg zu theilen. . 

Hierbei komme ich auf ein anderes Feld, ‚auf das Verhältniß, 12 


uz die beglücken den Urheber der-Baruitäben in 4 


ö * 3 „ fi s 5 BIT. 5 0 r⸗ 
bekannt gemacht worden. Doch rührt dieſe Contreordre wohl nur daher, iſchem Lächeln ſagen, vöwiſchen denen ſoll ein 
HR MER. gefangenen jetzt, da bei der in Kiel wegen des Waffenſtill⸗ hältniß stattfinden! o ja, wie das zwiſchen Tyrann und nechtz, delt ; I 
Br: des herrſchenden großen. e Konflikte mit der dortigen Bevöl⸗ befiehlt des potiſch der Andere gehorcht als Sklave! 5 15 ne ie 
2,30 ten h die Wiedereinberufung der Landesder⸗ nieine würdigen Beſchüzer des ſogenannten ſouverainen. Volks; das 0 br 

8 ö 8 . 5 nig, * l 591 es Fill ir 

erforderlichen Raum und Reibungen mit den Schleswig⸗Holſteinern in [mich reizt. Wer irgend unpartheiſch die gegenſeitigen Beziehun Ei 


[86 i der iſchen Armee 
iſchen Untergebenen al s das bei der Preußiſchen lem 
c elt En kan e | Einzel! ve gehäftige Perfünlihtenien 1255 
bels Auen e unter Beiden geben, ſſie dürfen aber ul nr | 
une ünden; das Band des Vertrauens, der Zuneigung ien 
Urtheil nicht nen Offiziere und Soldat en, und es muß ſich eng 5 a 
ſich feft bei uns haben denn beide haben im Gefechte gejehen, daß 15 m 
ihnen Beate vn nder verlaſſen können, daß Jene dort 15 Kat je 
gegenfeitig 15 t, daß Diefe mit allen ih ren Kräften den 11e 9 ak 
inſicht u 195 eide haben ſich den letzte n Net der „Flasche, 5 99 
en 8: 5 getheilt als es uns in den Tagen nach e un 159 115 
e — denn Beide haben ſich auf ſchmalem Strohlager z 
Del re ES ſich gegenſeitig das be neidenswerthe Lager zu gonnen. 
ö 1 5 dieſe Tage der Entbehrung und eruften e 
Und jetzt, 10 beſprechen fie gegenſeitig die politiſchen Anſichten und 96 
14 ud unterhalten ſich mit einander über das, was die aus der 
Heimath erhaltenen Briefe und Zeitungen enthielten. So eee bh 
Hal: hier das Verhältniß freundlich und innig zur Freude eine 00 | 
Gut tunen und zum Aerger Derjenigen, die nur durch, Umſturz und Un⸗ 
einigt zu Geld und Anſehen gelangen können. ET 
Nun iſt es aber Zeit, mein Verſprechen zu halten un uch ld 
von unferem täglichen Treiben zu geben; dieſes iſt zwiefacher, ganz 177 
ſchiedener Natur, je nachdem. ick Ne NL WR 1 15 ehe 
itläuftig in der Nähe derſelben ſind; oder zweitens, 8 
0 i weil man ſich mehr in der Nähe des 


; udet. Fa ; I 
Seeg bie erstere Art der Dislocirung und des damit verbundenen Le⸗ 


) ifft, ſo kann ich Euch davon kein deutliches Bild entwerfen, weil 
e 1775 9 auch nur auf kurze Zeit keunen . 1 5 
ben; ſollte es Dir, lieber Landsmann, daran gelegen ſein, die Einzelheiten 
kennen zu lernen, ſo muß ich Dich hitten, Dich an die Herren unſerer 
Garde zu wenden, welche dieſes Vergnügen bis vor wenigen Tagen in 
reichlichem Maße genoſſen haben. Mogeſt Du aber gar nicht. glauben; 
daß dieſe letzten Worte mir durch blaſſen Neid gegen jene Truppen diktirt 
worden find; im Gegenteil, ich erkenne die Nokhwendigkeit von Kerntrup⸗ 
pen für jedes kriegerſche Verhältniß an; ich bin auch einſichtsvoll genug, 
um zuweilen, daß ſolche Truppen ſtets den Ausſchlag geben ſollen, und 
daß ſie daher geſchaut werden müſſenz ich geſtebe ferner zu, daß die Bil⸗ 
dung ſolcher Kerntruppen im Frieden Schwierigkeiten haf, die man zum 
Theil bei unſern Garden überwunden; ich weiß, daß dieſe Truppen in den 
Freiheitskriegen und auch hier, wo ſie zum Gefecht gekommen find, ſich 
ausgezeichnet benommen haben — aher ſolche zu ſchonenden Truppen dür- 
ſen nicht die Hülfte aller Streitkräfte ausmachen, ſonſt geſchieht, was in 
dem Feldzuge hier geſchehe n, E 8 ee 
daß die Linien-Brigade Bonin bis vor wenigen Tagen ſtets den Vor⸗ 
poſten⸗ und beſchwerlichen Dienſt gethan, daß dieſelbe abgeriſſen 
und theilweiſe zerlumpt einhergeht, ey 
während die Garden ſtets bequein hinterwärts 
ten aus dem Käſtchen ausſehen; EE | 1 1 
daß jene Linientruppen fo „auf! die Länge unfähig gemacht werden, 
der Witterung und den a0 zu 1 1 g a 
während dieſe Garden aus angel an Gelegenheit „nicht lernen, 
ihnen zu trotzen“. - m — 
Alſo keine Vorwürfe der Truppe ſelbſt, die alle Achtung verdient — 
nur die Bemerkung, daß ähnliche Anordnungen nachtheilig in jeder Bezie⸗ 
hung find und höhern Behörden zur Laſt fallen. — her: ‘ , 
Bei der zweiten Art der Cantonnements ſind einer jeden Compagnie 
gewöhnlich 4 — 5 Bauerhöfe zugetheilt, welche aber glucklicherweiſe ſehr 
geräumig find, und deren Wohnhäuſer 4 — 5 Stuben enthalten. Auf der 
Tenne der Scheune werden nach dem Einrücken die Gewehre zuſammen⸗ 
geſetzt, das Lederzeug aufgehängt, Torniſter und Mantel daneben en 


mengedrückt, 


lagen und wie Solda⸗ 


etzen 
155 


gefallenen Opfern. 


Abr. r. jetzt für das 
„ m tets geſund 
oder 5 | 


och 


bliebe 


Feierliche Stille tritt 
die Lüfte tönt: 
Färben A ann 

oller 


a ic ein Preuß, kennt Ihr meine 
Bxuſt, 


die Da n f. 
zu dem ei en > 


einen oder dem andern der Offiziere, von dem wir wiſſen, daß er 


ſer der Deutſchen auf der raltziſchen S 


Raitzen, fremden und einheimiſchen, \ 
wurde wieder erobert, wie viel aber Todte vom Feinde fortgeſchleppt wur⸗ 


noch nicht gezahlt. Geſtern hat ſich 
ſchreien und rufen um Erbarmen von 
ö Nachricht, zurückgekehrt, da 
tung nach Sardinien zu nehmen. Venedi 


lich lange mehr halten können. 


unſern Geſang gern hört, bis die Kühle der Nachtluft und der Gedanke 
an einen plötzlichen Aufbruch in der Nacht uns aufs Lager und zur Ruhe 
bringt. Und auch da tritt noch oft die ſchöne Heimath mit den theuren 
Geſtalten vor unſere liebende Seele. C bnd na. 22297 

Nun, Adieu, Ihr lieben Landsleute; hat es Euch Vergnügen gemacht, 
unſere inneren Gedanken, unſer äußeres Leben zu erfahren, ſo werdet Ihr 
öfter auf dieſem Wege von uns hören. x 

il Ein Pommer in Schleswig. 


Oeſterreich. 


Prag, 30. Auguſt. Unſere Stadt iſt ziemlich 
Reorganiſation der Nationalgarde ſchreitet vorwärts und die Frage über czechi⸗ 
ſches oder deutſches Kommando wird der Abſtimmung in den Kompagnien über⸗ 
laſſen. Hinſichtlich der bevorſtehenden Bürgermeiſter⸗ und Stadtverordneteuwahl 
werden mit den Wahl⸗Liſten unterſchiedliche Manipulationen getrieben. Eine von 
dem Lithographen Hennig, einem bekannten Siebenundſechziger, ausgegebene Liſte 
wurde den Bürgern ſogar mit der Poſt unfrankirt ins Haus geſchickt, welche ſich 
daun den Spaß mach en, dieſelbe in Maſſe per Poſt an Herrn Hennig wieder zu⸗ 
rückzuſchicken. — Der Staatsanwalt Dr. Ambros hat eine Klage wegen Preß⸗ 
vergehen gegen den Oberſtlieutenant Marſano als Verfaſſer jenes bekannten, ge⸗ 

en die beſtehende Stagtsform aufreizenden und mit gewaltſamem Umſturz der⸗ 

elben drohenden Gedichts, das bei dem militairiſchen Bankett zu Ehren der ita⸗ 

lieniſchen Siege auf dem Hradſchin vertheilt wurde, anhängig gemacht. 1 3 
el: : IE), 

— Ueber die Metzelei in Weißkirchen meldet die Peſther Zeitung 
Folgendes: „Werſchetz, den 21. Auguſt. Ein unvergeßlicher, in den 
Annalen Ungarns aufgezeichneter 2.3 bleibt der 19. Auguſt 1848. — 
Zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens über telen die Raizen den mit 30 Weiß⸗ 
kirchnern beſtellten Wachtpoſten, der zugleich als Bedeckung einer Kanone 
am Werſchetzer Berge (Straße nach Werſchetz) diente. Nachdem es zu 
regnen anfing, ſo ſchliefen die in immerwährendem Dienſt ſtehenden Un⸗ 

als ſie bereits in der Gewalt der 


glücklichen ein und wurden erft wach, a 
Feinde waren. 14 derſelben wurden theils erſchoſſen, theils hingeſchlachtet, 
die Kanone abgenommen und die erſt vor einigen Tagen dazu geſtellten 
Kanoniere, lauter Weißkirchner junge Leute, gebunden und fortgeführt. Nun 
begann die Kanonade der Raitzen aus fünf ihrer eigenen und der eroberten 
Kanone und währte bis halb 6 Uhr Abends; 13 Stunden ſtand ſomit der 
Bürger ohne einen Mllftar im Feuer. Aus Weißkirchen vertheidigten ſich 
die Bürger ebenfalls mit 2 Dreipfündern und zwei Einpfündern, während 
die Feinde 4 Dreipfünder und 2 Sechspfündee beſaßen. Um halb acht 
Uhr legten die Weißlirchner Nalgen Feuer an und zwar zuerſt in die Häu⸗ 

eite und gaben dem Feinde miftelſt 


zum Einbruche. Dieſe drangen auf dem 

Weg über d Fuß hohen Barrikaden in die Stadt, zerſtreu⸗ 
ten ſich in die illriſchen Häuſer, aus welchen fie auf die Deutſchen 107%, 
ſen, die Maſſe aber drang durch die Straße und wollte ſich der innere 
Stadt bemächtigen. Hier jedoch wurden fie zurückgeſchlagen. Der Kugel⸗ 
regen aus den Zimmern und Dachfenſtern wurde nicht geſcheut, das Ver⸗ 
brennen der lebendigen Menge durch die Raitzen erhöhte nur der Bürger 
verzweifelten Muth. Nun ging es wüthend her, 1000 und 1000 Schüſſe 
fielen zu jeder Stunde, ſchon brannten Mittags an fünfzig Häuſer. Hun⸗ 
ger und Durſt leidend, hat der Bürger und Natipnalgardiſt bewieſen, daß 
er im Falle der Noth auch Soldat zu fein verſteht. Um 2 Uhr Na — 
mittags zogen ſich die Raitzen aus der Stadt, die Deutſchen aber bemäch⸗ 
tigten ſich nun der raitziſchen Häuſer, und ſchoſſen nieder, was ihnen von 
unterkam. Die abgenommene Kanone 


todt an Neuigkeiten. Die 


einer weißen Fahne das Zeichen 
Kuſiter Weg über die ſechs 


den, iſt nicht zu ermitteln, ſelbſt die Todten in und um die Stadt fat 
| , 0 der Landſfurm erſt übers Plündern 

emacht, und wo er einen Raitzen fand, ward er niedergeſchoſſen Weiße 
ichen wird in 10 Jahren die Wunde nicht heilen, die ihm Flehen 
wurde. Bettler, elternloſe Kinder, Greiſe und verstümmelt enſchen 
d der Menſchheit, 6 


Gott un 
die unbarmherzig an all dieſem Unheil uld tragen. 
Trieſt, 26. Auguſt. 4. u de 1 1 106 eee 

„ Albini den Beſchluß gefaßt habe, binnen fünf 
Tagen, als der zur Einſchiffung der a und ne 10 dib 
Abfahrt nöthigen Zeit, die dortigen Gewaſſer ER N 
} 8 nedig ware alsdann auf ſich ſelb 1 
ſchränkt und dürfte fi, zu Land und zu Waſſer eingeſchloſſen — denn wir 
hören, daß unſer Geſchwader zu deſſen Blokirung auslaufen 2 ſchwer⸗ 
e . 0 


A 
1222 


— 


aber treffe diejenigen, 


Frankreich. 
Frankreich wird in der italieniſchen Frage ener⸗ 
auftreten und hat ein Ultimatum wegen der 
ten Annahme der engliſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
Bien Der drohende Artikel des Cavaignaeſchen 
üblicaim über dis mmnahme s i 
Tage vorher im Miniſterrathe gefaßten Beſchlüſſen in 
das öſterreichiſche Kabinet noch immer nicht auf das 
erbie mittelung geantwortet, haben Cavaignae unde ſein Mini⸗ 
ſterium entſchloffen, Frankreich aus der falſchen Stellung zu ziehen, in 
welche es durch dieſe überlange. Antwortsverzögerung, die nicht, unr üblen 
Willen, ſondern ſelbſt verletzende Richtachtung und piellsicht eine böswillige 
Myſtiſteation gegen Frankreich enthalt, gerathen, ein Ultimatum nach Wien 
geſchickt, deſſen Inhalt dahin geben fol: wenn bingen einer feſtgeſt (ten 
Jeiſt nicht die Vermittlung Frankreichs angenommen ſel, werde da fran⸗ 
zöſiſche Herr über die Alpen geben, und, fo wie der Nena 
endigt ſei, die biemonteſiſche Anterſtützen. a bee Rab 
zu leihen, ſoll ein Armeekorps an der Oſtgrenze Frankreichs Zuſammenge⸗ 
zogen werden. Im Fall einer günſtigen Antwort Oeſterreichn wird ein 
diplomatiſcher Kongreß in Grenoble oder yon zuſammentreten. (B.⸗H.) 
ta In den öſtlichen Departments, Find mehrere Trümmer ber kepu⸗ 
blikaniſchen Legionen Oberitaliens ee Bene ere ind 
zerlumpt undgentkraftett Sie tragen meiſt weiße Leinwandröcke und Bein⸗ 
aße 5 2 17 25 lange gegen die Herb Ka: konnen. 
nſer empfängt ſie recht! herzlich und o viel ech kaun aber 
es wäre zu wünſchen, g ie. Menu gr 19 
12 L OR eiche R. 1 


ſchaffte die Regierung recht ſcheren Rath 
ichtige Frage iſt diefer Tage in den verſchiedenen Komitees 


N Paris, 29, Nuguſt. 
giſch Oeſterreich gegenüber 


— 


u i 1 


710 


d bald gründl 
— Eine w 


entſchieden worden, die ſich mit der Deportation der Junius⸗ Gefangenen 
E 


* 
— 


RE 
2 
1 


zu beſchäftigen haben. Sie find dafür, daß man Algier zum Deportations⸗ 
ort wähle. Die Koſten einer Ueberführung nach Taiti oder Madagaskar 
und die erſten Einrichtungen daſelbſt würden 10 Millionen betragen, wäh⸗ 
rend ſich in Algier ſchon das Nöthige vorfinde. Auch ſei dort eine Armee 
vorhanden, zur Ueberwachung der Uebergeführten, und man könne die zur 
Strafe dorthin Gebrachten fed wohl von denjenigen unterſcheiden, die 
aus eigenem Antriebe ſich anſiedelten. Die Erſteren müßten einer ſtrengen 
Beauffichtigung unterworfen, und die Deſertionen ſo beſtraft werden, daß 
jeder Gedanke daran unmöglich ſei. — Die Regierung ſchließt ſich auch 
dem Vorſchlage an, Algerien zum Deportationsort zu wählen. (Voſſ. Z.) 

D AUuſere ſonſtigen Nachrichten aus Algerien lauten ſehr günftig. Die 
Stammhäupter der Eingebornen zahlen ihren Tribut u. ſ. w. Die Ernte, 
beſonders um Oran herum, iſt vortrefflich ausgefallen. 

Paris, 31. Auguſt. Die Erklärung unſeres Kabinets nach Wien 
lautet ſehr kategoriſch. Unſer Geſchäftsträger zu Wien iſt aufgefordert, 
binnen 21 Stunden eine Erklärung des Oeſterreichiſchen Gouvernements 
zu verlangen. Erfolgt innerhalb dieſer Friſt keine Autwort, oder würde 
die Antwort ausweichend ausfallen, ſo wird das Franzöſiſche Heer ein⸗ 
ſchreiten, und zwar nicht nur um die Annahme der geſtellten Bedingungen 
a en. W ſondern ſogar um noch härtere Bedingungen alsdann zu er⸗ 
ämpfen. 


Wenn eine bewaffnete Intervention nöthig wird, ſoll das Vene⸗ 
tianiſche Gebiet auch nicht mehr Oeſterreich verbleiben. Man verſichert, 
daß General Lamoriciere den Oberbefehl des Heeres übernehmen ſoll, 
wenn es über die Gränzen zu rücken berufen ſein ſollte. Ein Blatt ver⸗ 
ſichert, Cavaignae hätte geſtern Abend dem Lombardiſchen und Vene⸗ 
tianiſchen Abgeſaudten erklärt, er ſei zur Intervention entſchloſſen, wenn 
Oeſterreich die Bedingungen des von Frankreich und England vorgeſchla⸗ 
genen Vergleichs nicht annehmen will. Er ſoll die Worte haben fallen 
laſſen: „Ich werde nicht dulden, daß Mailand und Venedig in der Ge⸗ 
walt der Oeſterreicher bleiben.“ 

— Während laut offiziellen Berichten vom Vorort an der Franzöſi⸗ 
ſchen Grenze bei Genf die fämmtlichen Italieniſchen Flüchtlingen in Ko⸗ 
lonnen von 200 Mann eingelaffen, ihnen Aufenthaltsorte angewieſen und 
Unterſtützungen verabreicht werden, verbleibt laut beſtimmter Erklärung 
der Behörde in St. Louis an der Franzöſiſchen Grenze bei Baſel die frü- 
here Beſtimmung in Kraft, daß nur ſolche Italiener eingelaſſen werden, 
die mit Geld und Päſſen verſehen find. Es iſt aus verf iedenen Aeuße⸗ 
rungen anzunehmen, daß die Italieniſchen Flüchtlinge eben nur in den an 
Savoyen und Piemont grenzenden Departements und namentlich nur in 
möglichſt größter Entfernung von Paris wollen e und unterſtützt 
werden. Dagegen macht der Vorort die wichtige Mittheilung eines Schrei⸗ 
bens des Oeſterreichiſchen Geſandten Kaiſersfeld, daß laut beſtimmter Er⸗ 
klärung Radetzkys alle Italieniſchen Flüchtlinge, welche Oeſterreichiſche 
Unterthanen find, frei, ungehindert und ohne alle Gefahr gerichtlicher Ver⸗ 
folgung heimkommen können, unter der einzigen Bedingung, ſich in ihren 
Heimathsgemeinden zu ſtellen und dieſelben einſtweilen nicht zu verlaſſen. 


Großbritannien. 


London, 29. Auguſt. Im Oberhauſe wurde geſtern die Zuckerzoll⸗ 
bill im Comite genehmigt und die dritte Verleſung angeordet. Mehrere 
andere Bills wurden um eine Stufe gefördert. — Im Unterhauſe ward 
die Bill wegen Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen zur päpſtlichen Re⸗ 
gierung, nachdem ein Antrag Napier's auf Verwerfung durchgefallen war, 
um dritten Male verleſen und angenommen. Dem hierauf geſtellten 
ntrage, daß das Haus im Komite über die Bill berathe, welche den 
Schatzkanzler ermächtigen ſoll, zur Deckung des Defizits für 2 Millionen 
Pf. St. Schatzſcheine auszugeben oder für dieſen Betrag Fonds zu ereiren, 
wiederſetzte ſich Hr. Hume und ſchlug, nachdem er ſeine Eiwendungen gegen 
eine ſolche Vermehrung der Staatsſchuld in Fiedenszeiten entwickelt het, 
als Amendement die Verwerfung der Bill vor, wobei ihn Herr Muntz 
unterſtützte, indem er zugleich die ſpäte Vorlegung des diesjährigen Bud⸗ 
ets bitter tadelte. Nach einer längern Debatte wurde das Hume ſche 
Amendement mit 66 gegen 45 Stimmen vereint und die Bill im Komite 
genehmigt. Ein gleiches geſchah mit der auf die Weſtindiſchen Kolonieen 
und die Inſel Mauritius bezüglichen Bill, ſo wie mit der Bill in Betreff 
der Sparkaſſen, nachdem die Regierung deren Hinausſchiebung bis zur 
nächſten Seſſion abgelehnt hatte und Lord Bentink mit einem Antrage auf 
Verwerfung der Bill durchgefallen war. i 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Am 1. September wurden als erkrankt angemeldet. 43 


eſtorbend i - un. 20 
is inkl. 1. September erkrankt 469 
geſtorben : 288 
ee 47 
bleiben in der Behandlung 12⁴ 


Getreide⸗ Bericht. 


a Stettin, 2. September. : 5 
Von ſchleſ. Weizen wurde heute ein Poſten 80/87 pfd. weißer und 88/88 Vpfd. 
gelber, im Durchſchnitt zu 62 Thlr., laut Connoiſſement zu bezahlen, begeben. 
Roggen iſt auch heute ſteigend geblieben, in loeo 32½—39 Thlr. bez.; pr. 
Sept. — Okt. 33 Thlr. Gd. und Br., pr. Frühjahr 36 Thir. Br. und Gd. 
Weizen erſte Hafer Erbſen 
64 a 68 30 a 32 20 a 28 17 a 19 34 a 38 Thlr. 
Räboͤl, in ſoco und pr. Sep. — Okt. 10% Thlr. Bi. 10% Thlr. bez., 
Aae 10% Thlr., pr. San Febr. 11 Thlr. zu machen, Abgeber 
en. t f 
Spiritus ebenfalls angenehmer, aus erſter Hand zur Stelle und aus zwei⸗ 
ter Hand ohne Fäffer 19%, mit Faͤſſern 20 % Br. und Gd, pr. Sept —Oktbr. 
e bezahlt, 20 % Gd. f 
Das Wetter iſt andauernd naß. 1 
. Berlin, 2. September, 0 N 
60 N Wagen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitaͤt 
En 2 Thlr. 5 7 
Roggen, in loco 30 — 32 Thle., 82pfd. pr. Sept. — Okt. 32 Thlr., 
Okt. —Nob. 34 Thlr. bei. Pf \ 1 2 0 
Gerſte, große, in loco 28 Thlr. kleine 24 Thlr. 
afer / in loco nach Qualitat 16—17 Thlr. 
rbſen, Kochwaare 40 Thlr., Furterwagre 37 Thlr. 
Rapps und Rübſen 69, 67% a 68 Thle. 


* 


Win 


1 


4 

4 

Magd.-Halberstadt.. 4 

! 4 
4 


Ruͤboͤl, in loco 11, 10/311 Thlr., Sept. — Okt. 11 | 
Thlr. pr. Okt. —Nov., Ne ene RER TA e 


n d d UN 
inoͤl, in loco 9 r., Lieferung 9742. 
Mohnöl 20 Thlr. N 55 1 
Hanfoͤl 10 Thlr. 
Palmöl 13 ¼—14 Thlr. 
en 1 Thlr. 11 6 
piritus, in loco 20 Thlr. bez, Sept. — Okt. 19 Thlr. b 
Nov. 18 ½ Thlr. ohne Geſchaͤft. 8 75 Able eb ebe 
Wei de 65, 68 be 72 Ohr Kiter 5 
eizen, weißer 8 bis 72 Sgr., gelber do. 63, 66, bis 69 
G5 0 90 0 1 San 155 ; er GE 
erſte 25, 27 bis 29 Sgr.; 20 Wispel vom Boden zu 29%, en 
Scheffel verkauft. 4 ö en in d ee 
afer 19½.7 17 7 bis 18 Sgr. N 
EI 71,73 an 75, Sur: 6 
Kleeſamen, weißer mit 63 is 7 Thlr., und rother mit 7 bis 5 
Spiritus, Kleinigkeiten zu 9 Thle. begeben. i ee 
Ruͤböͤl unverändert. N 
N 0 11 05 1 9 0 verkauft. 
er Begehr für alle etreidearten bleibt, und faſt alle Gattun 
heute wieder eine Erhoͤhung erfahren. y a" Ball 


Berliner Börse vom 2. Sepibr. 7 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere un 


1 
Geld- Course. 
, Zinsfuss. | Brief | Geld | Gem, Zinsfuss. | Brief | Geld. | Gem. 
St. Schuld-Sch. 34 744 Kur-&Nm-Pfäbr. |34 | — 1904 
Sech. Präm-Seh. | — 88 8755 Schles. do. 33 — 1.1 — 
K. & Nm. Schldv. 33 | — 721 do. Lt. B. gar.do. |34 | — . 
Berl. Stadt-Obl. | 34 — — Pr. Bk-Anth- Sch. | 88 87 
Westpr. Pfübr. 134] 884 | 79% — ö 
N Posen do. 4 — 963 Rriedrichsdor. ulm 1373 13 
o. do. 36 — 794 And. Gldm. à 5 tir. 12412 
Ostpr. Pfandbr. 34 — 86 Disconto 22 * al 2 
Ponun. do, 327 903 1 2 
2 2 
Ausländische Fonds. 5 
— — — 
Russ Hamb.Cer.| 5 — — | Poln. neue Pfdbr. | 44 — 90 : 
do. b. Hope 3 4. 8.5 — — do. Part. 500 Fl.] 4 674 662 
do. do. 1. Anl. 4 — ak do. do. 30Fl.|-_} — 93 1 
do. Stiegl. 24 4.( 4 — 81 | Hamb. Feuer-Cas 334 — = 
do. do. 5 A. Au | do. Staats-Pr. Aul | — | — — 
do. v. Rtlisch- Lst.“ 5 — 1004 Holl. 2 ½ oſo Mat. 23 — 84 
do. Polu.SchatzO 4 673 | 661 Kurb. Pr. O. 40th.) | — — 
do. do. Cert. L. A. 5 77 Bar Sard. do.36 Fr. — — 
dgl. L. B. 200 Fl. _| — 125 N. Bad. do- 35 Fl. — — 
Pol. Pfdbr. a. u. C. 4 904 
— Bild MEERE ——é—é — — 
Eisenbahn- Actien. 
218 
Stamm Aetien.] gg | Tages-Cours. Priorit-Aetienſg Tages- Cours, 
E 2 
2 E. j g 


Berl. Aul Lit. AUB 474.89 bz. Berl-Anbalt 483 6 
do. Hamburg 424 672 6 do, Hamburg. . 44894 6 
do, Stettin-Stargard 6190 ba do. Potsd.-Magd. . 
do, Potsd,-Magdebg. 574B. dose 00 5187 

1044 bz. Magdb.-Leipziger 3 4 


En Halle-Thüringer . « 
54! B. Cöln-Miuden 4 


do. Leipziger 
Halle- Thüringer 


Cöln- Minden 377 6. | Rhein. v. Staat gar. 35 
do. Aachen 44456 6. do. 1, Priorität, 
Bonn-Cöln eo :... A der do. Stumm-Prior. 
Düsseld Elberfeld 4 Düsseld.-Elberfeld 5, 
Steele-Vohwiukel . 4 — 35 B. Niederschl.-Märkisch. 


2 bz. do. do 
70⁴ do. III. Serie. 


92 B. 914 bz. 85 ö b 5 
Oherschlesische 
Cosel-Oderberg 
Steele-Vohwiukel 


Niederschl. Märkisch. 34 
do. Zweigbabn 4 


Oberschles. Litr. A. 3 
do Litr. B. 3 


921 B. 


Cosel-Oderberg 


4 

7 

15 

4 

43170 G. 

1 6 

2 6 

4 

Breslau-Freibürg, : » 45 
4 
4 
4 
4 


Krakau-Obersehles- 


2 4 
Bergisch-Märkische, » 7881 B, Breslau-Freiburg 
Stargard-Posen n b N 6 
Brieg-Neisse 30 . Ausl. Stamm- 
Quittungs- 5 Actien, 


Dresden-Görlitz 
Leipzig-Dresden 
Chemuits-Risa 
Süchsisch-Bayerische 


Bogen. = 
Berlin-Anhalt Lit. B. 4/90 864bz.u.6, 
Magdeb.-Wittenberg 460790 
Aüchen-Mastricht . | 4130| ' 
4 


0 


2 


Thür. Verbind--Bahn 200 Kiel-Altona 4907 B. sr 
Ausl. @uittg®s.- Amsterdam - Rotterdam) 4 A 
Bogen. b Mecklenburger 41344 6 
Ludw.-Bexbach 24 Fl. 490 — * 

Pesther 26 Fl. 480 — 
Fried.-Will -Nordb. 4085 44 br. uG. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp - 


tags Ten 
ee 15 8% 0 Uhr. 


Monat Seßt. S 


Uhr. Uhr. 1 


5 


- are 4 ll 
Barometer in Pariſer Linien 2 337/00, 337,4, 320000 
auf 0e reduzirt. 3 338,20“ 338,80. 338,0 6 
i 2 80% 44 191 
Thermometer nach Réaumur. 3 J 10.8 au 13,0 55 Al 
Beilage. 


Beilage zu No. 122 der Königlich 
ontag, 


— 


— 


FFC 


den 4. September 1848. 


auf? * 


privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Deutſchland. ö 
i eitun reibt aus Berlin: Die geſtrige Volks⸗ 
91 A 51821 e durch den hieſigen demo⸗ 
Naliſhen ind und Ader demokratiſche Vereine, hat den Sachen eine 
rat. 7 1 in So ür di 
neue fe She hier erz a ellen e Epi, 
Demokraten ihr 5 ‚nt ve = e 
tenburger e 05 110 1 e 
n fie anders handelten. ) : } 5 , 
bel hr nachdem fie die tiefe Entrüſtung in Berlin b de ah 
die Diktatur zu ergreifen, ohne die Klubs aufzulöſen, ee ie: 
der zum Aufſtand auffordernden Plakate zu ergreifen a 1 5 e de 
richt zu ſtellen, ſondern nur den langſamen, 1 85 geſetz 51 f 1 Na 
ſchlug und mit einigen Geſetzvorſchlägen gegen Uebergriffe, di 186 un: 
tionalverſammlung vorlegt, ſich und den Bürgern zu helfen not 0 ein 
delte auch die geſchlagene Partei unverzeihlich, wenn fie nicht noch N 
Mal zum Widerſtande blaſen ließe. Was die Minifter bewogen, ſo un 
nicht anders zu handeln, geht uns Nichts an, vielleicht eine deutſehe groß⸗ 
müthige Beſcheidenheit, weil ſie perſönlich im Spiele, ſelbſt die Beleidigten, 
111 Verletzten waren. In Frankreich, England, würde man 5 
ückſicht nicht kennen, wenn es das Wohl des Vaterlandes gilt. Das 
Publikum rechnet ſie ihnen auch nicht zu Gut, es erwartete ein ſcharfes 
Eingreifen, es waren alle Bürger bereit, mit ihnen zu ſtehen. Der Aus⸗ 
ang wäre unzweifelhaft geweſen. Noch weniger dürfen die Miniſter auf 
Dankbarket von Seite der Demokraten rechnen, daß fie dieſelben nur mit 
einem ſammetnen Handſchuh anfaſſen. Die Münze der Dankbarkeit hat 
keinen Kurswerth in ſolchen Kämpfen. Die Demokraten haben am Mon⸗ 
tag Abend und am Dienſtag va banque geſpielt, fie haben verloren, aber 
der beſcheidene Bankhalter ſtrich nicht die ganze Baarſchaft ein. Sie wären 
Thoren, wenn ſie den Reſt nicht zurücknähmen, um damit noch ein Mal 
den Verſuch zu machen, die Bank zu ſprengen. Das geſchah in dieſer 
Volksverſammlung. Man könnte ihre Kubnheit bewundern, wenn nicht 
jeder Zuſtand der Verzweiflung auch den Unbedeutenden zu einer gewiſſen 
Größe über ſich ſelbſt erhöbe. Sie zogen das Schwert und warfen die 
Scheide weg, ſie gingen über die letzte Brücke und brachen ſie hinter ſich 
ab. Offen trennten fie ihre Sache von der des Bürgerſtandes; ihre Reden 
flammten voll Zornes gegen das Bourgeoiſie⸗Miniſterium, gegen die Krä⸗ 
mer und Fabrikanten, welche das Recht des Volkes, das ſie vertreten, 
wendeten und drehten, bis es keines mehr ſei. Dieſem reinen Volk nun, 
ohne Prieſter, Könige, Adel, Beamte, Kaufleute, Fabrikanten, ohne Reiche 
und ohne Beſitzende, erklärten ſie, daß ſeine Revolution, auf die es ſtolz 
wäre, verkümmert, durch Argliſt und Tücke zunichte gemacht worden, daß 
die Reaktion, im Stillen ihr Spiel treibend, die Polizei⸗ und Militairherr⸗ 
dect zu einer bis da nicht gekannten Höhe wieder gebracht, und daß 
ichts ihm helfen könne, als eine neue Revolution. Dieſe werde, dieſe 
müſſe kommen und mit ihr die Freiheit des Volkes. — Außer den bekann⸗ 
ten Agitatoren von hier, ſprachen Breslauer, der deutſchkatholiſche Prediger 
Dowiat, welcher ſchon vom Opernhauſe das Volk zum Sturm gegen die 
Miniſter angefeuert, und ich glaube, auch herübergekommene Demokraten⸗ 
führer aus Wien. Zur ſelben Zeit ſoll Held die Borſigſchen Maſchinen⸗ 
arbeiter in einer geſchloſſenen Verſammlung angeredet und zu feinen An⸗ 
ſichten 1 haben. — So ſtünde denn eine neue Revolution vor der 
Thür! Von wem? Gegen wen? Ihr Korreſondent iſt kein Demokrat 
im Sinne dieſer Demokraten, dennoch hörte ich auch die Reden mit einer 
innern Bewegung, ja Erſchütterung. Nicht daß ich auch nur einen Augen⸗ 
blick an die Moglichkeit des Sieges der rothen Republik oder auch nur der 
rothen Demokrakie in Preußen, in Deutſchland gedacht, ſie würde, wenn 
ſie fo thöricht wäre, ihre Fahne zu erheben und zum offenen Kampfe aus⸗ 
zurücken, ſofort geſchlagen und vernichtet Hin auch kümmerte mich in dem 
Augenblicke weniger der Gedanke an das Blut, das der Sieg koſten würde; 
aber der Ernft der Redner, ihre eigene Ueberzeugung, die aus ihren Reden 
zu ſprechen ſchien, ſtimmte auch mich zu einem ſeltſamen Ernſt: Dieſe kön⸗ 
nen noch wirklich glauben, daß Unmögliches möglich werde! Der Wahn 
von einer abſoluten Demokratie hat nun die Rundreiſe durch die ganze 
Welt, durch Jahrhunderte und Jahrtauſende gemacht, bei den verſchieden⸗ 
ſten Völkern angeklopft, bei vielen hat man die Probe angeſtellt, und nir⸗ 
22 hat er ſich bewährt. Er fand überall nur Menſchen mit dem ganzen 
Erbtheil ihrer Schwäche, und die Brüderlichkeit blieb ein ſchöner Name, die 
Gleichheit ein Phantom. Keine noch ſo friedliche Inſel, kein noch ſo ab⸗ 
gelegenes Kloſter, wo gute Stifter ſie als gutes Geſetz der Geſellſchaft 
aufdrückten, und wo nicht, ehe ein Viertel Menſchenalter verging, der Eine 
zum Diener herabſank, der Andere zum Herrn ſich erhob, und wo nicht die 
Selbſtſucht der Brüderlichkeit das Bein ſchlug. Was hat die einzige wirk⸗ 
liche Demokratie, nach der unſere Demokraten hinweiſen, die Nordamerikas 
mit ihren Bürgern und Sklaven, mit ihren Demokraten, die gewaltige 
Grundbeſitzer ſind, mit ihren Kaſten von Farbigen mit ihrer Plutokratie 
was hat ſie nur entfernt Verwandtes mit der Idee, für die wir Alles zer⸗ 
ſchlagen, zertrümmern, mit den Wurzeln ausreißen ſollen, wobei wir uns 
noch erträglich wohlbefanden, und was nur der Beſſerungen bedurfte, da⸗ 
mit wir uns beſſer befänden. Und welche Ironie des Schickſals daß 
nachdem dies Utopien die Rundreiſe durch die Welt und die Jahrhunderte 
beats es bei ung Deutſchen anklopfen muß, und wir müſſen das abge⸗ 


egte Kleid, welches die Franzoſen ſelbſt nicht = 
a 8 eat Fr. zoſen ſelbſt nicht mehr wollen, uns zum Sonn⸗ 


Magdeburg, 31. Auguft. Die Cholerafi 
und Heftigteſt auf A ie Cholerafälle nehmen jetzt an Zahl 
bed iſe zu; ſeit geſtern ſind 11 neue E 8 
ungen bei der Polizeibehörde Ngemdede 55 I 7 


1 € 
Pak We 31. Auguſt. In der hosten Sizung der Reichs: 
von Gagel erhält Kc Wahl des Präſidenten gefchritten, Heinrich 
mann von Munch 0 8 436 Stimmenden) 396 Stimmen, von Herr- 
bon Beige timmen, von Rofenhan 1 St., von Soiron 2 
„Herrmann aus Sachſen 1, Blum 2, Kotſchy 1, Simon 


13) Paeifikations⸗ Reſolut in Sachen 


aus Breslau 1 Stimme. Herrmann gon Gagern wird als Präſident 
verkundigt. (Beifall.) Braftbent von Gagern: Ich danke Ihnen für 
die Nachſicht, mit der Sie meine bisherige Geſchäftsführung beurthkilt 
haben, und für das Vertrauen, daß fie mir von neuem beweiſen. 

hoffe, daß ich auch in meiner neuen Welten mich nicht 
unwerth zeigen werde. (Beifall.) Bei der nun folgenden Wahl des erſten 


Vice Präſidenten wurde von Soiron mit 284 Stimmen bei 435 Stim⸗ 
menden gewählt. (Beifall; Ziſchen auf der Linken.) 


von Soiron: Ich 


danke Ihnen, daß Sie mir Ihr Vertrauen erhalten haben; ich werde 


meine Pflicht, wie bisher, üben. (Beifall; 
Linken.) Viele Mitglieder der Linken geben eine Erklärung, zu Protokoll, 
nach welcher ſie bei der, trotz der bisherigen Erfahrungen, erfolgten Wie⸗ 
der⸗Erwählung von Soiron's, für welchen ſie nicht geſtimmt haben, die 
Schuld aller nachtheiligen Folgen von ſich abweiſen. (Gelächter auf der 
Rechten.) Die übrigen Stimmen ſind auf von Hermann aus hen 
(141), Brentano (1), Radowitz (1), Blum (2), Graevell (1), Rieſſer 


andauerndes Ziſchen auf der 


(1), von Schrenck (1), Heinr. Simon aus Breslau (3 Stimmen) gefallen. 


Es wird hierauf zur Wahl des zweiten Vige⸗Präſidenten geſchritten. 
von Hermann aus München erhält bei 417 Stimmenden 270 Stimmen, 
Heinrich Simon 108 Stimmmen, von Radowitz 15, Simſon von Königs⸗ 
berg 13, Rieſſer 1, Blum 2, Schüler von Jena 2, Sepp 1, v. Soiron 1, 
0 1 Stimme. von Herrmann wird als zweiter un dent 
verkündigt. (( D. ⸗P. A..) 
Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Es ſieht hier überaus lebendig aus, 
indem die beginnende Meſſe alle Gaſthäuſer beſetzt macht; überhaupt ſteht 
ſich Frankfurt materiell ſehr gut, da die Parlamentsmitglieder und die 
durch ſie angezogenen Fremden viel ga 115 Eine der prägnante⸗ 
ſten Phyſiognomien trägt unter den zahlreichen Hotels und Reſtaurationen, 
die Weinſtube von Jakobi (in der Nähe der Poſt), wo ſich zum 
Glaſe Wein die äußerſte Linke verſammelt und hier ſehr ungenirt und ge⸗ 
wiß am aufrichtigſten debattirt. Gewöhnlich präſidirt, zwiſchen Schloffel 
und Vogt ſitzend, Robert Blum, mit feinem ungünſtigen Geſichte; die 
ganze Schaar mit ihren furchtbaren Bärten, die nun einmal die äußere 
Auszeichnung der Demokraten bildet, wird dann gewöhnlich über das einige 
Deutſchland uneinig und ſo hört man denn zur Genüge politiſche Theorien, 
die nur nach Utopien gehören. Während dieſe Männer des Schreckens in 
Hemdsärmeln von neugierigen Fremden angſtvoll angeſtaunt werden, kom⸗ 
men die Männer der äußerſten Rechten, natürlich unter dem unvermeidli⸗ 
chen und unergründlichen Radowitz im „ſteinernen Haufe’! zuſammen, 
woher fie ſteinerne Gäfte heißen, — auch findet man fie häufig im Hotel 
d Angleterre, dem Lieblingsort von Gagern, Lichnowsky u. A., zu de⸗ 
nen ſich gewöhnlich auch die Miniſter geſellen. Die an in Warten 
Mitglieder des linken Centrums ſpricht man am bequemſten im Würtem⸗ 
berger Hofe, während die reine Linke zu Göthe's größtem Aerger in dem 
nahen holländiſchen Hofe weilt. Es macht einen ſpaßhaften Eindruck, wenn 
die Karrikaturen verkaufenden Jungen die fac-simile’s den Originalperſonen 
anbieten, und wer konnte ſich des Lachens enthalten, als neulich dem Herrn 
o, Radowitz fein wohlgetroffenes onterfei angeboten ward, indem er 
bildlich Brentano umarmt und vorlieſ't: „In den Armen liegen ſich beide 
und weinen vor Schmerz und Freude.“ Blum, Rado witz, Ruge und 
Lich nowsky hat nun einmal der Frankfurter Maler aufs Korn genom⸗ 
men und ſie müſſen ſich täglich gefallen laſſen, zu den lege Witzen 
zu dienen. (Bresl. Ztg.) 


Zwecke, um die künftige Hamburgiſche Verfaſſung unabhängig von 
Bis das von der 


der ausgeſchrieb nd 
1 5 eſchrieben * 
ſchreibenden direkten da e ee Löbl. Nane au Ba 
. er, in der 2 wei ichen 
6 Monate aufzunehmen.“ 5 nlage weiter bezeichneten, At für 


Städtiſches. 


Oeffentliche Sitzung der Stabtoerordnet | 
mittags 5 ½ Uhr, in der Aula des G toneten am. 
beſſerüng vor den Thoren dc. 500 Imnaſftums. 


ienſtag den 5. b. M., Nach⸗ 
7 11 01 1 1 1 1 
0 5 lr. über den Etat noch zu bewilligen; 2 
Sig des Bäckermeiſters geen zu fh ihm wegen erlittenen großen 
randunglücks die diesjährige halbe Pacht für zwei ſtädtiſche Wieſen zu erlaſſen; 
des Kaufmanns C. Koch wider die Stadt; 
«Grau 7 
7 3 
1 3 


a) Oral der Birechion ber 
ten Theil der Querſtraße an 


Meiſter'ſchen Grundſtück bis zum f 
breiterung eines Theils des Weges an der Galgwieſe 


Miſſions⸗Gottesdienſt 
am Donnerſtag den 7ten September, Nachmittags 4 
1 740 in der S5 Petri⸗Kirche. Herr Prediger Beer⸗ 


auen e eee 
TLodes fälle. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr ſtarb im Glauben an 
b Erlöfer. unſere Mutter, Schwiegermutter und 
Gen, Dane, Eibe Oops, an gene 
9 erheben und denden dieſe Anzeige ſtatt beſon⸗ 
deter Werd * 


. 


890, And 
8 


N Neldun . 
Sitettin, 1 Hi 55 1848. 
Emilie Dahms, ö ö 
Laura Carton, geb. Dass, Dale een 
Auuguſt Carton, als Schwieger 105 
Marie u. Eliſabeth Carton, als Enkelinnen. 


e ene ee f 
Am iſten v. M. ſtarb nach kurzem Krankenlager mein 
guter Mann und Vater, ver Parkikulier J. L. Schwerdt⸗ 
\ fon in ſeinem 79ſten Lebensjahre. Dieſe Anzeige 
widmet allen ſeinen Freunden und Bekannten die hin⸗ 
terbliebene Wittwe nebſt ihrem Sohne. 


Geſtern Abend um 8 Uhr g g 
Main, der hieſige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Regiſtrator 
Strauß, durch den Tod entriſſen. Tiefbetrübt widme 
ich dieſe Anzeige allen Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſondern Meldung. 

Wollin, am 3. Septbr. 1848. 
mug Wi dar „(Hack i ⸗Eliſe Stigyß. 


wurde mir mein geliebter 


\ 
— — — 


Gerichtliche Vorladungen. 

* Alle diejenigen, welche an das unterm 19ten Febr. €. 
von dem Schenkwirth Carl Schwarz an den Kaufmann 
Grohmann hierſelbſt verkaufte, in der Marktſtraße sub 
No. 91 belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, aus irgend 
einem Grunde dingliche Anſprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ſolche 
in terminis hr 19 4c hal. 

den lAten und 28ſten September und 12ten Oktober e., 
stadt si Vormittags 11 uhr, 

Lor uns anzumelden und zu beglaubigen, bei Strafe 
des Ausſchluſ ss... 
Datum Loitz, den 31ſten Auguſt 1848. 

it Naim Bürgermeiſter und Rath. 


Sub haſt ationen. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Müptenbeger George Ferdinand Heide⸗ 
mann zugehörige, am Rega⸗Strome bei Plathe bele⸗ 
gene große Waſſer⸗, Mahl und Sehneide⸗Mühle 
badeliche), welche zu 40,925 Thlr. gerichtlich abge⸗ 
120 0 itzt, fett in termino 
den Aten Dez 
Ain der Gerichtsſtube zu Schloß Plathe verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in 
der Regiſtratur des Unterſchriebenen Gerichtshalters 
einzüſehen. Greifenberg i. P., den 12ten Mai 1848 
Das fenen eech. Schloß Plathe. 
Ina BEER SE wan f 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 
Pariser Zahnperlen. 
Ein anerkannt ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen 
außerordentlich zu erleichtern, und ſomit den Kleinen 
„dieſe oft ſo gefährliche Periode glücklich überſtehen zu 
helfen. Preis pro „Etuis mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
7% Nux 4% Thlr. 1 10 Y2 
Die vielfach eingegangenen Zeugniſſe über die äußerſt 
e Folgen dieſer Zahnperlen beſtätigen mehr 
als Alles die vortreffliche Wirkung derſelben. 
In Stettin allein acht zu haben bei 


Ferd. Müller & Co. 


im Börſengebäude. 


f Bel vorfommenpen Sterbefallen ſind alle Sorten 
„Särge ſtets fertig, und billig zu haben beim Tiſchler⸗ 
Meister Reichen bach, Kohlmarkt No. 154. 


140 Ver miet hungen. 
Im Haufe No. 409 in der Breitenſtraße if am 
iſten September die ate Etage miethsfrei. 


Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden andern; 
fich breit, 28 Fuß lang, 


105 mend), 24 Fuß, 

nebſt Wohnung dazu, iſt Breiteſtraße No. 353 zu ver⸗ 
miethen. a & 

Zimmerplatz No, 90, bel Etage, ift eine auch zwei 

„Stuben nebſt Kabinet und Küche zu vermiethen. 


Auf dem Grundſtück No. 19 in den Pommerensdor⸗ 


13608 


a ic. pom Aften Oktober d. J. zu vermie⸗ 
n. Nähere Auskunft bei ö 


Georg von Melle in Stettin. 


a 


ommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei, den bezeichne⸗ 
hrem Grundſtück auf der Silberwieſe jetzt pflaſtern 
zu laſſen; 5) Ernennung von Kommiſſarien zur Abnahme des Bollwerkbaues vom 
Eiſenbahnbollwerk; 6) Erwerbung der zur Ver⸗ 
erforderlichen 25 [Ruthen 


ember 1848, Vormittags 14 Uhr, 


5 klagen iſt eine herrſchaftliche Woßnung nebft | 


Im Haufe große Oderſtraße No. 1 find zum ſſten 
Oktober die beiden Hälften der 2ten und 3ten Etage, 
mit ſehr hellen Küchen, und allem übrigen vollſtändi⸗ 


ſenpachtreſte des Viehhalters Schnarrendorff auf der 
9) Protokoll über die anderweite Wahl eines Taxators 


gen Zubehör, fo wie in der erſten Etage zum iſten 


Dezember d. J. zwei heizbare Comptoir⸗Stuben nebft 
Kammer, nach der Oderſtraße hinaus, mit Holzgelaß, 
zu vermiethen. i 

Das Nähere ift bei dem Adminiſtrator Hollatz, 
Fuhrſtraße No. 845, zwei Treppen hoch, zwiſchen 2 und 
3 Uhr Nachmittags zu erfahren. 


Pladrinſtraße No. 104 iſt die dritte Etage zum 
1. October miethsfrei. 


Louiſenſtraße Nr. 749 


iſt zum 1. October c. eine Hinterwohnung von 2 Stu⸗ 


ben, 2 Kammern, Küche nebft Zubehör an ruhige Mie⸗ 
ther zu vermiethen. 


Breite Straße No. 380 iſt eine freundliche Stube 
und Kabinet mit Möbeln zum iſten October e, zu ver⸗ 
miethen. 

Die dritte Etage des Hauſes gr. Laſtadie No. 185, 
beſtehend aus 4 Stuben, heller Küche, Speiſekammer 
und Mädchenkammer, gemeinſchaftlichem Trockenboden 
mieten iſt zum 1ſten October d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall und Wagenxemiſe 
ſogleich zu vermiethen, 


Grapengießerſtraße No. 159 iſt ein Laden und die 
3te Etage zu vermiethen,. 


Rödenberg No, 324 iſt das Unter⸗Quartier, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Ortober zu 
vermiethen. Näheres beim Gaſtwirth Woldt, Has 
veling 212; f 


Frauenſtraße No. 906 b, iſt die zte Etage, Sonnen- 
nenſeite, von 3 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Ok⸗ 
tober zu vermiethen; das Nähere Frauenſtraße No. 879. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör, auch 
auch eine von 2 Stuben, 2 Stubekammern nebſt Zu⸗ 
behör, letztere führt nach dem Bollwerk hinaus, find 
35 550 Neuetief No. 1068. Näheres beim 

irth. ö 


Mönchenſtraße No. 459—60 iſt die Zte und ate 
Etage zum Iſten Oktober zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 860 iſt zum Iften Oktober d. J. 
die bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängenden 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im Hotel du Nord hier. 


Die untere Wohnung große Laſtadie No. 220, fo 
wie mehrere Wohnungen und Remiſen im Haufe 
Speicherſtraße No. 71 find zum Aften Oktober d. J. 
zu vermiethen. | 4091 

J. Schmidt, gr. Laſtadie No. 220. 

In Grabow No. 9 find zwei Wohnungen, jede be⸗ 


ſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör, zum 1ften 


Oktober zu vermiethen. Das Nähere zu erfahren beim 
Zimmermeiſter Radloff, Unterwiek No. 29. 


Die Unterwohnung des Hauſes kleine Domſtraße 
No. 781, beſtehend aus ſieben Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Bodenkammer, Keller und Holzgelaß, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Geletneky, Ur. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die Afte und 
te Etage zum iſten Oktober anderweitig zu vermie⸗ 


then. 


Große Wollweberſtraße No. 579 iſt die 2te Etage, 
beſtehend in 4 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, ſo⸗ 
gleich oder auch zum Aften Oktober zu vermiethen. 
Das Nähere unten. 


0 Kleine Domſtraße No. 685 
iſt die zweite Etage zu vermiethen und kann zu Mi⸗ 
chgelis bezogen werden. Müller. 


Paradeplatz No. 526 iſt eine freundliche Hofwoh⸗ 
nung von 2 Stuben, Kammer und Küche zum lſten 
Oktöber e, zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 173 iſt 
= ein Laden nebſt 
der- zwei Treppen hoch belegenen Etage 
zum Iſten October zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt ein freundliches Quartier, 


beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, zu 


vermiethen. 


A 1725 FFP > 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Den Herren Bäckermeiſtern und den übrigen Freun⸗ 
den, welche meinen verſtorbenen Ehemann zur Ruhe- 


Lon dem angrenzenden Oeſterreich'ſchen Grundſtück; 7) Entwurf des Tarifs 
Erhebung der Wochenmarktsſtandgelder; 8) hypothekariſche Eintragung de Wie⸗ 


Schiffbaulaſtadie No. 30 
beim ſtädtiſchen Leihamt 
Heſſenland. ; 


12 10 begleiteten, ſage ich hiermit meinen herzlichen 
ank. 
Zugleich zeige ich an, daß ich die Bäckerei mit Hülse 
meines Sohnes ſortſetzen werde, und bitte daher meine 
geehrten Kunden, das bisherige Vertrauen auf we 
übertragen zu wollen. dh 
Stettin, den 4. September. 1848. et 
Die Wittwe des Bäckermeiſters Hartman, 


D Heute Montag von 7 vis 10 uhr 
im Garten des Caffer⸗Hauſes Oberwiek 130.6 
Entré für Herren 2% far, 87% 


9. Sl 
SEN j 4 Bu 
un Aus wanderung. 1 
4 ei des National⸗Vereins für dpli, 
uswanderung in Leipzig hat mir eine 
a tagen zig he Haup fag 
ordere demgemäß Alle, welche eine nen Hi 

math zu ſuchen entſchloſſen ſind, hiermit auf fee 
mich zu wenden, und aus dem bei mir niedergelehn 
En Einf von der Wirkſamkeit des genf 
tuts Einficht zu nehmen, "N 
Michaelis in Stettin, 


Franz 
Zu wöchentlich 2 Englischen Stunden wird ch 
Theilnehmer gewünscht. at 


Hau pet, l 
Lehrer der Eugl. Sprache, Kohlmarkt No. 


11621 
I 


Frühe gefüllte Tulpen im Rummel a 100 Stück 1 hl. 


dito einfache „ „ „ „ 100 Stic 20 Sa 
gefüllte Dur van Toll zum Treſcen a Dip, le E 
einfache Duc's van Toll . „ a Oh. 1 n 

Hpazinthen im Rummel a 100 Stück 2 Tin, 
im Dutzend a Otzd 12 Sgr. * 
ſchöne hochſtämmige Roſen, immerblühende, 58 Fuß 
195 Centifolien und Moosroſen à Stück 1 N, 
15 Sgr. i Fe s 
gute Nußbäume, a Stück 10 Sgr. { an 
auch 2⸗ und 3jährige Spargelpflanzen 2 Schott 72 En 
find zu haben bei dem Gärtner Weck in Meſſeſſſtt 
bei Pölitz. } ‚agnsang 4 All, 
Auch wird gefälligſt der Gaſtwirth Herr Piepen 
Stettin in Skapt London nahe der Bauniiite Wr 
gleich baare Zahlung Beſtellungen annehmen. 10 H 
l 7 2115 000 


Te suar Sag e 1M 
Der Tanzliuterridt 
beginnt aufs Neue bei mir mit dem Monat Oftobe. 
Die geehrten Herrſchaften, welche beabſichtigen, dan 
Unterricht in ihrer Wohnung, oder in geſchloſſengn 
Zirkeln in meinem Lokal erkheilen zu laſſen, eue 
ich, mit mir hierüber das Nöthige bald zu heſprece 
indem bei ſpäteren Anmeldungen dieſer A ji 
wünſchende Tageszeit zu dem Unterricht ſehr leicht he 
etzt fein könnte. . „ 
Gleichzettig beginnen dann für den Winter . 
— die Erercier- und Fe 
urfen, 
0 al 


+ 


für die weibliche Jugend m getrennten fl 
den geneigten Anmeldungen bin ich vom dokn de 
ab in meiner Wohnung, gr. Wollweberſr. 9.500, 
zu ſprechen. e A. We Hier, 
Lehrer der Tanzkunſt, und Inhaber alen 
Turnanſtalt für die wee 
| —_— ara MR 
Etabliſſements⸗ Anzeige“ 
Nachdem ich als Maſchinenmeiſter in Berti, ue 
dortigen beſten Werkſtätten ausgebildet weten 
habe ich ſeit 12 Jahren hier in der Stadt eiligen 6 
größten Maſchinerien vorgeſtanden unn Ani el 
Händen alle Obliegenheiten ſelbſt ausgefühn 
glaube jetzt einem Bedürfniſſe zu entſprechen i 0 * 
mein Brod dabei zu verdienen, wenn ich alle ia 
turen und Beſeitigungen von Mängeln, als | he 
unregelmäßiger Gang, Verbrauch zu bielen fen 
materials, oder fonftiger Kraft, an Dampf 
Dampfkeſſeln und Maſchinen jeglicher Akt, 11 0 
und klein, zu den billigſten Preiſen und zu gehe erhalt 
bei Tag und Nacht, hier in der Stadt oder auß ie gr 
derſelben auf dem Lande übernehme, und um eg 
ehrten Befehle der Herren Beſitzer hiermit gan! 
benſt bitte. 1 


Nennbartd, 10 
raktiſcher. Maſchinenmeiſter, Neltenmartt Ste. 3, 
Stalin une Pointen dorfer Anlage, Parzelle 1125 
auf dem Grundstück i en a da Pei 
* 400 u 


17% 900% 

2 Penſionaire Al 

wünſcht, unter ſorgfältiger Aufſicht, Nachhilfe im d und 

zöfifehen, verbunden mit franzöſiſcher Converſation, bo 

ſteter Berüchſichtigung auf körperliche Autsbilpueſen. 
gleich oder zu Michaelis d. I., bei ſich gufzun Ih 
E. Briet, Turnlehrer am Gym 

AKuhſtraße No. 288. 


Geld verkehr. 900 

. 1 I 

2500 Thlr. werden zum Iſten Oktober d. ech 

pupillariſche Sicherheit, ohne Unterbändlaſ : en 
Zu erfragen in der Zeitungs⸗Expedition unter 


